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on in Nee
2. Mätz Für den Monat März werden Abonne

t ian, ſollen enents auf den „Merſeburger Korreſtzondent““
reibſecretagir, hen Preiſe von 42 Pfg. reſp. 40 Pfg. bon allen
leider und n nauen Poſtboten, ſomie in der Expedition
einige Ah engegen genommen.ten en Inſerate ſinden bei der großen Auflage des

u 5000 eig attes die zweckentſorechendſte Verbreitung.

n 27kend gegen bin Die Expedition
des „Merſeburger Correſpondenten“.
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on Gr enkſchlands Hkellung in der europäiſchen

auf in M Politik
zogenen hen e In einigen Wochen tritt, wie jetzt mit Sicher
n e zu erwarten iſt, der Congreß der europäiſchen
Seht zat en Mächte in einer deutſchen Stadt, wahrſcheinlich in
kige Wohn h BidenBaden, unter deutſchem Vorſitz zuſammen.
n n Shon äußerlich giebt ſich darin die hochbedeutſame
jaus, 5 Kelle

n zunächſt zur Vermittelung der entgegenſtehenden
Vrunnen dern ntereſſen berufenen Macht zufällt. Fürſt Bis-

warck hat in ſeiner neulichen Antwort auf die
ärz c Jahn Reichstagsinterpellation in klaren und ſichern
Hauſe ſh. Zügen ausgemalt, in welchem Sinne er die Ver
den, wozu in nittelungsrolle auffaßt. Nicht als ein Schieds
t aufhaftend G hter, der über die ſtreitenden Parteien einen ent

M u Kdenden Spruch derhängt und deſſen Aner
r An -dnnlennung nöthigenfalls mit Einſetzung ſeiner ganzen
rkauf in M acht erzwingt, nicht als ein „europäiſcher Schul
harten n neiſter“ (wie ſich der Reichskanzler draſtiſch aus
ſten Hat ſen ückte), der alle politiſchen Vorgänge unter ſeine
mann Schon Bucht und Aufſicht nimmt, will Deutſchland wirken

e Wohn man macht ſich damit nur Feinde auf allen
ind e ten ſondern wie ein „ehrlicher Makler“,
ne das Friedensgeſchäft aufrichtig zu Stande

Kreis Auchnreringen möchte. Als Mittel zur Friedenſtiftung
l Deutſchland ſich nur freundſchaftlicher ſachge
wäßer Rathſchläge bedienen und loyal die Gegen
ähe auszugleichen ſuchen. Dieſe Gegenſätze aus

r hleichen, iſt keine andere Macht mehr berufen
l Deutſchland, das unmittelbare Intereſſen im
ent außer der freien Donau und Dardanellen

n

Wirtes fahrt nicht hat und zu allen Mächten in den
r WUndſchaftlichſten Beziehungen ſteht. Wer möchte
rkauſ el tennen, daß der gefährlichſte Punkt, an dem
d la Weltfrieden Schiffbruch leiden könnte und die

Wegehendſten Verwickelungen zu befürchten wären,

der Schwächung oder gar dem Zerfall
erreichs mit allen Kräften entgegenzuarbeiten.

i wir uns im Jahre 1866 mit Oeſterreich aus
ggel andergeſetzt haben und die Frage der Führerel

in Deutſchland definttiv gelöſt iſt, können

nburs
mmer iſt

in Oeſterreich nur eine befreundete und für
europäiſche Gleichgewicht höchſt nothwendige

Acht erkennen, die als germaniſche Schutzwehr
allzu gewaltigen Verdrängen des Slaventhums

n Damm entgegenſtellt. Eine einſichtige deutſche

und

igmnns

e
S

a wird daher auch bei der gegenwärtigen
h gung neue Geſtaltungen zu hintertreiben
tn de hen welche das Lebensintereſſe Oeſterreichs ver

ler n. Daß Fürſt Bismarck in dieſem Sinne
S n vermittelnden Einfluß auch bei den jetzigen

Aufgabe zu erkennen, die dem deutſchen Reiche als

neulichen Darlegung mit Beſtimmtheit hervor, und
die Koſackendienſte an die ruſſiſche Politik, die
Uebelwollende ſo oft der deutſchen Regierung vor
geworſen haben, ſind in Wahrheit eine zugelnde
und mäßzigende Einwirkung. Und beſtimmt genug
hat Fürſt Bismarck es ausgeſprochen, daß ſeiner
Ueberzeugung nach eine Ausgleichung der gegen
ſätzlichen Intereſſen gelingen werde, daß die ruſſt
ſchen Anſprüche ſo weit nicht gehen würden, um
die Eiferſücht und den Widerſtand von halb
Europa herauszufordern, daß ſomit ein Weltbrand
nicht als beſorgnißerregende Wahrſcheinlichkeit voraus

züſehen ſei. Unter einer günſtigeren Einleitung,
als ſte der Reichskanzler gegeben, hätte der Friedens
congreß nicht zuſammentreten können. Daß Fürſt
Bismarck bei den Grundzügen ſeiner Politik, die
er in der jüngſten Reichstagsrede entwickelte, der
vollen und aufrichtigen Zuſtimmung des über
wiegenden Theils der Nation ſicher iſt, trat ſchon
in jener großen Reichstagsſitzung, wo die Orient
frage verhandelt wurde, init äller Beſtimmtheit
hervor. Von der äußerſten Rechten bis zur Fort
ſchrittspartei einſchließlich geſtalteten ſich alle Reden
der Abgeordneten zu glänzenden Vertrauensvoten
an den Reichskanzler. Jn der auswärtigen
Politik fand ſich die große reichstreue Majorikat,
die in der innern Politik ein zweifelhaftes Phantaſite
gebilde zu ſein pflegt, endlich einmal zuſammen.
Ultramontane, Socialdemokraten, Polen bildeten
die einzige Oppoſttion gegen eine ebenſo einſichts
volle und patriotiſche, als loyale und friedliebende
Politik.

Deutſchland
Berlin. Der König und die Königin der

Belgier, der Großherzog und die Großherzogin von
Oldenburg, der Herzog von SachſenMeiningen,
der Prinz von Wales, ſowie auch der Erbgroß-
herzog von Oldenburg mit ſeiner Neuvermählten
haben Berlin in dieſen Tagen verlaſſen, nachdem
die Hochzeitsfeſtlichkeiten ihr Ende erreichten.

Der König der Belgier iſt dem Vernehmen
der „Kr. Ztg.“ nach vom Kaiſer zum Chef des
kürmärkiſchen Dragoner Regiments Nr. 14 ernannt
worden. Das Regiment ſteht gegenwärtig zu
Kolmar im Elſaß in Garniſon

Der Präſident des Reichstages zeigte am
Sonnabend vor dem Eintritt in die Verhandlungen
an, daß der Geſammtvorſtand des Hauſes aus
Anlaß der Doppelhochzeit an königlichen Hofe dem
Kaiſer die Glückwünſche des Hauſes in einem
Schreiben ausgeſprochen, und daß der Kaiſer in
hüldreichſter Weiſe ſeinen Dank dafür zu erkennen
gegeben habe.

Die Nachricht, daß Präſident Hayes den Mr.
Bayard Taylor zum Geſandten der Union
in Berlin ernannt habe, hat hier ſehr befriedigt.
Dem deſignirten Vertreter wird ein hohes Maaß
allgemeiner Bildung und eingehende Kenntniß
Deutſchlands und der deutſchen Sprache nachge
rxühmt. Es iſt indeß noch fraglich, ob die Er
nennung auch die Zuſtimmung des norbdameri-
kaniſchen Senats finden wird, deren ſte, um per
fect zu werden, noch bedarf.

Wie officiös verlautet, hat ſich die Mehr
zahl der Conſtſtorien dahin ausgeſprochen, die
Provinzialſynoden in der zweiten Hälfte des

üdensverhandlungen aufbietet, geht aus ſeiner Zeitraums zwiſchen Oſtern und Pfingſten tagen zu

laſſen. Für die Synode der Provinz Branden
burg war ſchon durch einen früheren Beſchluß der
ſelbe Zeitraum beſtimmt worden. Auch jetzt ſind
die Vorlagen für die Synoden noch nicht endgültig
feſtgeſtellt worden.

Jn ſächſiſchen ultramontanen
Kreiſen iſt man ſehr unangenehm davon be
rührt, daß der katholiſche Hof keine Trauer
für den Papſt angelegt hat, und datßz König
Albert ſogar wenige Tage nach dem Tode Pius IN.
auf einer Soirée des Kriegsminiſters von Fabrice
erſchienen iſt. Berichten bayeriſche clericale Blätter
mit großem Zorn, daß dort Prinz Ludwig drei
Tage nach Pius' Tode an dem ſogenannten
Armenball theilgenommen habe, ſo erzählt man
ſich in Dresden, daß König Albert auf die Vor
ſtellungen eines katholiſchen Kammerherrn wegen
des Beſuches einer Ballfeſtlichkeit ſo unmittelbar
nach dem Tode des Papſtes geäußert habe „Als
Katholik trauere ich ſelbſtverſtändlich aber ich bin
König eines proteſtantiſchen Volkes und
dieſes wird durch den Tod des Papſtes nicht berührt.
Der Hof hat ſich übrigens durch Betheiligung an
einem Requiem für Pius IX. ſeinen Pflichten gegen
den Unfehlbaren entledigt.

Aus München wird telegraphirt Alle 78
Mitglieder der bayeriſchen ultramontanen
Kammerfraction ſandten dem Papſt Leo III. ein
Huldigungstelegramm.

Parlamentariſche Nachrichten.
Mit ungewöhnlicher Spannung ſah man

am Freitag der Debatte im Reichstage über die
Steuervorlagen entgegen, weil es ſich gleichzeitig um
die eonſtitutionellen Fragen handeln ſollte, die ſeit
Wochen auf der politiſchen Tagesordnung ſtehen.
In dieſer Beziehung lag der Schwerpunkt deſſen,
was im Reichstäge geſprochen wurde, in den Er
klärungen des Vicepräſidenten v. Stauffenberg
und des Fürſten Bismarck. Die Ausführungen
des Abg. v. Stauffenberg müſſen auf die Ver
handlungen zurückgeführt werden, welche zwiſchen
dem Reichskanzler und dem Präſidenten v.
Bennigſen in Varzin ſtattgefunden haben. Die
Bedingungen der Liberalen kamen offenbar in der
Rede Stauffenberg s zum Ausdruck. Er hob her
vor, daß die Beſteuerung in vollem Maße mit den
conſtitutionellen Garantien im Reiche und in den
einzelnen Staaten übereinſtimmen müſſe, und daß
man darin nicht vorwärts komme, liege in dem
Mangel einer ſyſtematiſchen Reichsfinanzpolitik und
eines verantwortlichen Reichsfinanzminiſters. Die
ſcharfen Angriffe, welche Herr Camphauſen er
fuhr, waren bezeichnend für die Stellung, welche
die nationalliberale Partei zur Lebensfrage unſerer
parlamentariſchen Zuſtände, der Einführung ver
antwortlicher Reichsminiſterien, einnimmt. Wenn
Fürſt Bismarck nicht zu dieſer Frage poſttive
Stellung nahm, ſo iſt dies wohl dem Umſtande
zuzuſchreiben, daß er der Rede Stauffenberg's nicht
beiwohnte. Fürſt Bismarck lehnte die eigentliche
Verantwortlichkeit für die Vorlagen ab, überließ
dieſelbe vielmehr dem preußiſchen Finanzminiſter
Er beträchtetete jedoch die Vorlagen als ein ge
eignetes Durchgangsſtadium zu dem Ziele, welches
für ihn, ſoweit die Beſteuerung des Tabaks in
Frage kommt, das Tabaksmonopol iſt. Er
ſchloß mit der Aufforderung an die Majorität des
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Reichstags, in dieſer Frage während der laufenden
Seſſton jedenfalls in der einen oder der anderen
Weiſe Stellung zu nehmen.

Auch die Sonnabendsſttzung des Reichstags
verlief unter dem Eindrucke der hochgradigen Be
wegung, die ſich allen Theilen des Hauſes in
Folge der Freitags Debatte und der heute umlaufen
den Gerüchte vom Rücktritt des Finanzminiſters
Camphauſen mitgetheilt hatte. Die Debatte
röffnete der Abg. Richter (Hagen), ihm ſolgte

der Abg. Lasker mit ebenſo ſcharfen als deutlichen
Ausführungen gegen die Steuerprojecte der Re
gierung. Der Finanzminiſter Cam hauſen über

aber auch in dieſer Beziehung noch auf eine Ver
ſtändigung mit Rußland

DTürkel. Die Ernennung Savfet Paſchas
zum Miniſter des Auswärtigen iſt amtlich ver
öffentlicht worden. Die Abreiſe Namyk Paſchas
nach Petersburg wurde verſchoben. Die aus
gewieſenen Deputirten haben Conſtantinopel
verlaſſen.

Das „Reuterſſche Bureau“ meldet aus
Konſtantinopel vom 22. die vuſſtſchen

Friedensbedingungen hätten einen Artikel enthalten,
wonach die ſechs größten türkiſchen Panzer
ſchiffe Rußland überlaſſen werden ſollten, weil

raſchte hierauf das Haus durch die Mittheilung andernfalls die Pforte dieſelben England verkaufen
daß er bereits im vorigen Jahre das Tabaksmono
pol. als den Ausgangspunkt ſeiner Steuerpolitik
bezeichnet und ſich damals wie heute mit dein
Reichskanzler in Uebereinſtimmung befunden habe.
Die Hindeutungen Laskers auf den Rücktritt des
Miniſters verloren damit ihren Halt, zumal der
Reichskanzler nicht verſäumte, nach Camphauſens
Rede die Uebereinſtimmung mit demſelben betr. der
Steuervorlagen zu conſtatiren. Die noch folgenden
Redner aus faſt allen Parteien ſprachen ausnahms
los gegen die Steuerprojecte und verwies man die
ſelben am Schluß der Sitzung an die Budget
commiſſton.

Der bayeriſche Landtag iſt am
Donnerstag nach beinahe fünfmonatlicher Seſſtons
dauer vertagt worden. Auch in dieſer Diät dauerte
der die eigentliche geſetzgeberiſche Jniative lähmende
Parteiſt reit fort, ſo daß die Seſſton im Großen
und Ganzen erhebliche Reſultate ihrer Thätigkeit
nicht aufzuweiſen hat.

Drientaliſ cher Krieg e
Rußland. Wie verlautet, ſoll der ruſſtſche

Staatsrath Onou in Konſtantinopel das Ver
langen geſtellt haben, daß die Friedenspräli-
minarien noch vor dem zweiten März zum Ab
ſchluß gebracht würden.

Offteiell wird aus Tiflis vom 22. ge
meldet: Ein Bataillon des eriwanſchen Regiments
und das gruſiſche Grenadierregiment beſetzten am
21. d. die Hauptfront von Erzerum, die Be
feſtigungen von Medjidje und Aſiſic. Die Stadt
iſt ruhig. Jsmail Paſcha reiſte über Jliſcha nach
Erzinghian ab.

Dem „Golos“ wird aus Giurgewo vom
21. gemeldet: Geſtern rückten die Ruſſen unter
Totleben in Ruſtſchuk ein, von den Bulgaren
enthuſtaſtiſch einpfangen. Die Türken waren
zurückhaltend.

Die „Agence Ruſſe“ ſagt, die Friedens
verhandlungen ſchritten vor. Zur Be
ſchleunigung derſelben verlege der Großfürſt Niko
laus aus Rückſtcht auf die entferntere Lage Adrig
nopels, im Einverſtändnißz mit der Pforte ſein
Hauptquartier nach San Stefano. Eine
Karawane von Tſcherkeſſen, welche auf der
Reiſe nach Konſtantinopel die ruſſtſchen Linien bei
Tſchadaldja paſſirte, weigerte ſich die Waffen ab
zugeben und wurde erſt nach einem Kampf mit den
ruſſtſchen Truppen entwaffnet.

Die „Agence Ruſſe“ erklärt die Nachricht,
Rußland würde die Vertreibung der Türken
aus Bulgarien verlangen, für eine lügne
riſche Erfindung und weiſt darauf hin, daß
Rußland die weitgehendſte Toleranz im eigenen
Lande ausübe, wo große Maſſen von Muſel
männern inmitten einer ruſſiſchen Bevölkerung fried
lich lebten. Rußland habe im Gegentheil das
Princip vollſtändiger Gleichheit für Bulgarien auf
geſtellt. Muſelmänner und Chriſten, obſchon ſte
im gegenwärtigen Augenblicke in hohem Grad er
regt ſeien, lebten doch unter einander in vollſtän
diger Sicherheit und nähmen gemeinſchaftlich an
den nämlichen Arbeiten Theil, glücklich, von tür-
kiſchen Beamten und Truppen und von Baſchi
Bozuks und Tſcherkeſſen befreit zu ſein, jener Zucht
ruthe für Chriſten, wie Muſelmänner, deren Ent
fernung aus Bulgarien Rußland allein verlange.

Serbien. Die „Pol. Corr.“ meldet aus
Belgrad, Rußland habe ſich bereit erklärt, die
Feſtung Niſch den Serben zu überiaſſen; bezüglich
der übrigen von den Serben vccupirten Gebiets
theile, insbeſondere bezüglich Pirots, ſeien die Ver
handlungen noch in der Schwebe. Der Fürſt hoffe

könne. Der Sultan erhob Widerſpruch er würde
die Schiffe lieber zerſtören und verſpreche, die
Schiffe keiner fremden Macht abzutreten. Der
Zwiſchenfall iſt erledigt durch die Verpflichtung des

Friedensſchluß ſei ſo weit gediehen, daß die
Unterzeichnung bevorſtehe. Es gelte für wahr
ſcheinlich, daß Großfürſt Nikolaus den Sultan
in Konſtantinopel beſuche.

Aus Athen geht der „Pol. Correſp. die
Nachricht zu, die Jnſurgenten ſeien nach erbittertem
Kampfe gegen die ihnen überlegenen Türken zur
Räumung von Makrinizza gezwungen geweſen
und hätten ſich in das Gebirge zurückgezogen, um
Verſtärkungen abzuwarten.

Die Nationalverſammlung von Kreta
brach die Verhandlungen mit der Pforte ab und
beſchloß einen Appell an die Mächte zu richten,

in welchem ſte bitten will, die Ereigniſſe auf Kreta
während der Jnſurrectionen von 1821, 1841 und
1866 ihrer Erwägung zu unterwerfen. Sie wählte
eine proviſoriſche Regierung aus ſechs Mitgliedern,
worünter ſich zwei Türken befinden.

Ausland.
Oeſterreich. Die Regierung wünſcht Auf

klärung über die Anhäufung ruſſiſcher Truppen
an der Grenze von Siebenbürgen und über die
Concentrirung der ſerbiſchen Armee an der Save
und Dring, während die Ruſſen Niſch beſetzten
Die Officiöſen erklären für möglich, daß ſtatt der
Conferenz eine Verſtändigung zwiſchen den
Einzelmächten ſtattfinde.

England. Wie der „Standard“ meldet, iſt
die Canalflotte nach Malta beordert worden,
wo ihr weitere Befehle zugehen werden.

Jtalien. Der Secretär des Conclaves,
Laſagni, iſt interimiſtiſch mir dem Stagatsſecre-
tarigte betraut, Cardinal Fürſt Schwarzen-
berg iſt zum Pro-Camerlengo ernannt wor
den. Die Krönung des Papſtes ſoll am
Donnerstage in der Sirxtiniſchen Kapelle erfolgen.

Die „Jtalie“ theilt einiges Nähere über die
Fa milienverhältniſſe des neuen Papſtes
mikt. Leo hat drei noch lebende Brüder, deren
älteſter, 84 Jahre alt, ledig iſt. Der zweite, 76
Jahre alt, hat vier Söhne und zwei Töchter. Der
dritte Bruder des Papſtes iſt ein gelehrter Pro
feſſor der Theologie; er war früher Jeſuit, iſt aber
ſchon vor zwanzig Jahren aus der Geſellſchaft
Jeſu ausgetreten. Der Papſt hat ferner zwei ſeit
langer Zeit verheirathete Schweſtern. Als Leo
geſtern die Sixking verließ, harrten ſeiner etwa
hundert Mann von der Guardia Palatina in mili
täriſcher Aufſtellung. „Oho“, rief der Papſt,
„das iſt ja eine ganze Armee, ich brauche eine
ſolche im Augenblick nicht, ich unternehme keinen
Krieg Desgleichen gab er dem General
Kanzler zu verſtehen, er bedürfe ſeiner Dienſte
nicht mehr. Das vaticaniſche Schmarotzerthum
macht ſich mit Schrecken auf einſchneidende Spar
ſamkeitsmaßregeln gefaßt.

Frankreich. Bei der am 21. d. ſtattgehabten
Berathung der Deputirtenkammer über den Artikel
des Cultusetats, durch welchen die Beiträge für
die Prieſterſeminarien eingeſchrankt werden
machte Graf de Mun der Budgetcommiſſton Feind
ſeligkeit gegen den Katholicismus zum Vorwurf
und fragte, ob das Miniſterium das billige. Der
Unterrichtsminiſter erwiderte, die Re

ſierung werde keinen Staat im Stagte
dulden und werde ein entſchiedener Vertheidiger

der Rechte der bürgerlichen Geſellſchaft ſein. 9 ſſluneſtt
betreffende Artikel wurde mit 313 gegen Staatsanw
Stimmen genehmigt und das ganze Ausgabe u durch

budget einſtimmig angenommen. Auf Veſhl annn.
des Miniſters des Jnnern ſollen alle Freien un
maurerlogen, die das Cabinet vom 18. Mi n e
hatte ſchließen laſſen, wieder geöffnet werden. e en

Spanien. Die Regierung verfügte die Ala ſo
weiſung des Paters Mon wegen eiger in denn
Kathedrale von Huesca gehaltenen Predigt, welche Wehr
das liberale Regiment in Spanien und die Mo ngetlage den

narchie des Königs Alfons lebhaft angriff t gneint
Der Aufſtand auf Cuba hat endlich m das war vo

der Unterwerfung der Führer der Aufſtändiſhenſ t erfanden n

ſeine Beilegung gefunden. Faſt 10 Jahre hat l hylagt O
ſeit der im September 1868 erfolgten Entthroning an und in 1
der Königin Jſabella gedauert und unter Blut de doch
ſtrömen die „Perle der Antillen“ verwüſtet berſen durch den

Sultans, die Panzerſchiffe nicht an England ab Spanien hat mitten in ſeinen inneren Convill chen.
zutreten, während Rußland die Forderung der ſo ſtonen die Herrſchaft der Jnſel zu behaupten Ka hne der An
fortigen Ueberlieferung der Schiffe zurückzog. Der ſtanden und Nordamerika ſich umſonſt auf dieſelbeaweſter von

Rechnung gemacht. Die Herrſchaft des jungen (gte J. leügnung Oerrſeh jungenKönigs Alfons II. kann durch dieſen nattonalenſ i indeſen z
Erfolg nur gekräftigt werden. Möge der jugend h griht verſta
liche Herrſcher dies Glück zu benutzen wiſſen h Sie bereit

e e ſt bade Ang

Aus der Provinz
Halle 25. Februar. Mit h

Spannung iſt wohl hier in Halle ſelten einer g e
richtlichen Verhandlung entgegengeſehen worden a ginn
derjenigen, welche am Freitag vor dem Crimin nen Correſ
gericht gegen den prakriſchen Arzt Herrn Dr. med innt, ſich
Hertzberg und den Tiſchlermeiſter Herrn Junge n
blut, beide von hier, ſtattfand. Hunderte von
Perſonen hatten mit ihren Geſuchen um Einlaß
karten zu der betreffenden Sitzung zurückgewieſen
werden müſſen, weil ſte ſich zu ſpät um dieſelbe
bemüht hatten und der Sitzungsſaal überhaupt
nur eine geringe Anzahl von Zuhörern aufnehmen
kann. Seitens eines hieſtgen Buchhändlers war
im Saale ein ſtenographiſches Bureau eingerichteh n i
und am andern Tage der Wortlaut der Verhand diſtün
lung als Brochüre ausgegeben worden. Es iſt n nur no
bedauern, daß dieſer ſtettographiſche Bericht leide emol
ſehr unvollkommen iſt, da er mehrfache Ent h
ſtellungen und Auslaſſungen enthält, ſo daß man t Wird un
annehmen muß, daß hier und da die Stenographen Shiitten
geſchlafen oder eine willkürliche Superredaction nach n Abdne
träglich ſtattgefunden hat. Zuverläſſtger iſt d Cotteſpon
Specialbericht der „Saaleztg.“, welcher indeſſen di hunt Gel
allerdings nicht ſehr intereſſanten Zeugenver es mag
nehmungen nicht enthält. Beide Angeklagte waren ohn ins J
Vertheidiger erſchienen. Herr Dr. Hertzberg moti Moſſe Vele

virte dies für ſeine Perſon durch folgende Ware hen ſt
„Meine Herren, daß ich hier als mein eigen Steht
Vertheidiger auftrete, hat ſeinen Grund in de tet de
Monopoliſtrung unſerer Anwaltſchaft. Eines h n weinen
ſich nicht für Alle, ein anderer iſt nicht Zu Ha woht
ein dritter hat keine Zeit, ein weiterer nimmt kein n Neht
Vertheidigungen an woraus hervorzug hen wir dan
ſcheint, daß der Angeklagte hierorts keinen Ver u hoben,
theidiger hat ſinden können Die Anklage lauten Aldemein
gegen Dr. H. auf Beleidigung des dortigen Stadt in den
bauraths, jetzigen Provinzialbauinſpectors Her Meine
Drieſemann und des Oberbürgermeiſters v. Woß nd
Der bezügliche Theil der Anklageſchrift ne hiuſel

Jm Verlaufe der Verhandlungen (der Binen Weihe
ſammlung vom 5. October 1877) ergriff nach einer e n
Anſprache des Oberlehrers Schlenker Dr. rn
Wort An dem Ruder der Stadt befinde ſich ein en leich
von dem ſich verſchiedene Perſönlichkeiten e i v
ließen; ſobald er auftrete, gehe jede Selbſtſtänd ine n. J
Stadtverordneten verloren. Er beſchuldigte den en Hot
baurath Drieſemann und die Stadtverordneten e W hen r
nühziger Handlungen. Es iſt unzweifelhaft, daß ß
Stadtverordneten Einzelne es wiſſen konnten n dir
demſelben Augenblicke, wo der Stadtbaurath n
in der oberen Steinſtraße ſich ein Wohnhan n
wozu er den Grund und Boden vom Oekonom ne
kaufte, verſchiedene, man könnte ſagen, Spercher, nen
aber Scheunen für Vieh und Getreide, gebaut ln geh
Es iſt, wenn nicht abſolut ungeſetzlich, ſo doch n i e h
daß innerhalb einer Stadt Scheunen gebaut engRoſch verkaufte den Grund und Boden und wollte un
Scheunen bauen. Während er aber die en l

t

8 Vdas Thor zu bauen hatte, wurde es ermöglicht, h habt
ſie inmitten der Stadt baute. Nachdem ſich n
klagte über den geringen Beſuch der Stadtveron u
Verſammlung geaußert, erklärte er weiter das ſin ſten Uhold in
ſtände wie in Polen Ferner der Sberbürge t
von Voß ſei ein Diplomat, aber nicht nach derBismarcks, ſondern nach Napoleon Il der ein abge h ng

feimter Lügner geweſen ſei be den



hen Geelſhat ſt r
de mit Der Aſſchlermeiſter J. war der Bekeidigung des
nd das gang glichen Staatsanwalts Herrn Wohtaſch ange
nommen. t begangen durch folgende Aeußerung in derS s 9 g 8iern ſollen n Verſammlung
as Cabin W

gleich und giebt
von Waaren aus
gemacht wurde.

S. Nach einem Beſchluſſe des Bundesrathes ſollen die
Einſechstelthalerſtücke am 1. Juni außer Cours
geſetzt werden.

ihnen Rechte, ohne welche der Exportſtörungsſucht haben in der Nacht vom Sonnabend
ruſſtſchen Städten geradezu unmöglichzum Sonntag den Beſttzer des Hauſes Bahnhofs

ſtraße Nr. 6 dadurch geſchädigt, daß eine der erſt
kürzlich auf den kleinen Stacketpfeilern des Vor
gartens angebrachten, aus Stein gehauenen Ver
zierungen herabgeriſſen und in der Nähe des Gaſt
hofs zur Linde in den Gotthardtsteich geworfen
wurde. Man fand hier zwar den Raub wieder,
leider aber in zerbrochenem Zuſtande. Glücklicher

Anzeige r.Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum gegenüber
keine Verantwortung.

Kirchen und FamilienNachrichten.

erung Weſüe das große Haus da draußen Wenn ſolche Sachen
R weſen

ehaltenen M

M a ich nung RNerſeburger z r. 8in Spanien wie s e ren Kreisblatt weiſe iſt es diesmal gelungen, die Schuldigen zu Dom. Beerdigt. den 25. Februar der Bürger,
ons lebhoſt z der An geklagte den z e Corre ermitteln und werden dieſelben vorausſtchllich ihrer Obermeiſter der Sattlergnnung und Kirchenälteſter
if Cuh, M ondent geineint, unter dem Ausdrucke „das gerechten Strafe nicht entgehen Kötzſche.

ba hat e e Stadt. Getauft: K. W., S. des Schuhmachermſtrs.Fähre du e Haus“ war von Seiten der Anklage das
n Fut 4 n Uhthaus verſtanden worden.
e e Angeklagte Dr. H. beſtreitet während der868 erfolgten 0v ehming und in ſeiner ſpätern Vertheidigungs

l und

An demſelben Abend wurde der angetrunkene
Fabrikarbeiter R. von hier in Folge wiederholten
Scandals in einer Reſtauration der Vorſtadt
Altenburg vom Wirth aus dem Local befördert

Müller F. K., S. des Maurers Zorn; J. M., T. des
Schuhmachers Buſchmann; L. M., S. des Hob. Kluge.

Beerdigt den 20. Febr. die Ehefrau des Fleiſcher
mſtrs. Gautzſch; den 24. der Schneidermſtr. Herrmann.

Stadtkirche: Donnerstag, Abeitds 7 Uhr, Miſſions-ne 8 Fole Auf er g.Antlen denen e en Wenn e und, da er ſich auch dann nicht beruhigte, von dem ſtunde. Herr Diac, Hildebrandt
n ſeinen n äf rer t Peſerr herbeigeholten Executivbeamten arretirt. Derartigen, Aeumarkt. Getauft. M., T. des Bürg. u. Korb

n nde, die einzelnen Punkte der Anklage, ſowie ziemlich oft vorkommenden Scenen konnte von machermſtrs. Kunth. Beerdigt? den 24. Febr. der
G Mk u hinte Annahme der Anklage, daß er den Herrn

ku ſich umſonſt a o
S

jüngſte Zwillingsſohn des Maurers Fiſter in Venenien.
Altenhurg. Getauft: die T. des Zimmermanns

den Wirthen dadurch wirkſam vorgebeugt werden,
e en babürgermeiſter von Voß habe beleidigen wollen,

Aue Angeklagte J. leugnet ebenfalls die beleidigende
n durch diſn ſt giebt indeſſen zu, unter dem „großen Haus
erden. M Se egert 8t en. Ao g Kreisgericht verſtanden zu haben. Das Ur
t ne haben Sie bereits in ihrer letzten Nummer

P l Afentlicht, beide Angeklagte haben gegen daſſelber Provin elnfung eingelegt. Aus dem Plaidoyer des

Februar. M gatsanwalts theile ich Jhnen folgende, Sie be
r in Halle ſnanters intereſſtrende Stelle mit
entge ch ha n Und wenn der Staatsanwalt ſich überlegt, daß jener
gen An und zwar anonym in einer Zeitſchrift, dem

Freitag vor n (rſeburger Correſpondenten, der, wie all
ſchen Art hinein bekannt, ſich durch Schandgeſchichten
iſchlermeſter ne macht, angegriffen wird, dann hat ſie keinen

ſattfan nnd gegen dieſen Mann, der in höchſter Achtung ſteht,
attann in lehter Zeit durch Se Majeſtät ein hoher Orden

yren Geſuchen in lehen iſt, einzuſchreiten. Wir ſagen: Kommet her,
den Siung uitalart die Handlung, legt Beweiſe vor, ſo ſoll vorge
ſich zu ſpät in nen werden, aber nicht, wie geſagt, auf anonyme An

Ganon ingen hin, von einem ſolchen Blatte aus
er Sitzungen end, was wie es nächſtens wieder hier vor
l von Zuhörnſ en wird, die Ehre des erſten Commungalbeamten
hieſtgen Buſi Etadt angreift, wie es in dieſer Weiſe kaum glaub
h (hes Buu ih erſcheinen könnte.
n Von tn Soweit der Bericht unſeres Herrn Berichterſtatters.
er n Wir haben nur noch auf die letzte Aeußerung

en di Hrn. Staatsanwalts Woytaſch zurückzukommen,
n hl zugleich durch Obiges in ihrem Wortlaut

c oug geſtellt wird Und wegen welcher wir ſelbſt
t en ws nd weitere Schritte uns vorbehalten. Wir ver

r 1 e 2 c c.t a Se n in dem Ausdrucke „in einer Zeitſchrift, dem
ürliche o NEſeburger Correſpondenten“, der, wie allge
hat. Zuverliſſ ſt

daß dieſelben ſolcher meiſt ſchon bekannten Leutchen,
ſobald ſte über den Durſt getrunken, nichts mehr
verabreichen ſie würden auf dieſe Weiſe ſich und
unſerer Executive manche Unannehmlichkeit erſparen

Von unſerer Polizeibehörde wurde geſtern
das Fleiſch eines vom Fleiſchermeiſter St. hierſelbſt
am Sonntag Nachmittag geſchlachteten, über 6
Centner ſchweren Schweines confiscirt, da nach
der ergangenen Anzeige des Roßſchlächers U. das
Thier bereits auf dem Transport zur Schlachtſtätte
ſein theures Leben aushauchte. Der leidige Vor
fall ſoll übrigens, wie wir beſtimmt hören, in Ab
weſenheit des Meiſters geſchehen ſein und haben
ſich die Geſellen jedenfalls in ihrer Beſtürzung über
den bedeutenden Verluſt zu der großen und ge
fährlichen Thorheit verleiten laſſen, das Schwein,
wie man zu ſagen pflegt, kalt zu ſchlachten.

Einen nicht unbedentenden Menſchenauflauf
verurſachte am letzten Sonnabend ein auf hieſtgem
Neumarkt ausgebrochener Schornſteinbrand, der
indeß von ſachkundigen Perſonen ſehr bald ge
dämpft wurde.

Z. Das Profect, die Straßenteinigung in ein-
heitliche Hand zu legen, hat in der Bürgerſchaft,
wie wir hören, großen Anklang gefunden, wie dies
zu erwarten war. Wünſchen wir aber auch nun
eine recht baldige Realiſtrung dieſes Gedankens.

Lotterie
Bei der am 21. Februar fortgeſetzten Ziehung der

Rödel; der S. des Höb. Jliſch. Getrauet: der
Schneider Gählert in Nobitz mit Jgfr. C. W. F. Schwarze.

Beerdigt: den 23. Febr. der S. des Hob. Wiede
mann.

Für die vielen Beweiſe des herzlichen Theilnahme
beim Begräbniſſe unſeres guten unvergeßlichen Vaters
und Schwiegervaters, des Sattlermeiſters E. Fr. Kötzſche,
unſern wärmſten Dank. Insbeſondere Dank dem Herrn
Eonſitſt.Rath Leuſchner und Herrn Diac. Martius für
die troſtreichen Worte im Hauſe und am Grabe.

Merſeburg, den 26. Februar 1878.
C. Heber u. Frau geb. Kößtzſche.

Wobiliar-Kuckion in Merſeburg.
Sonnabend den 2. März er., von
Vormittags 9 Uhr an, ſollen im hiesigen
Rathskellersgale 1 Schreibſecretair, 1 Schreib
kommude mit Aufſatz, Kleider und Wirthſchafts-
ſchränke, Sophas, Tiſche, einige Dutzend Stühle,
Spiegel, 1 großer Mehlkaſten, 1 Partie Weinflaſchen,
div. Kleidungsſtücken, en. 5900 Stück Cigarren
und dergl. mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung
verkauft werden.

Merſeburg, den 23. Febrnar 1878.
Rindfleisch, Kr.-Auct.-Comm- u. Ger.-Taxator.
Petroleum Auction in Merſeburg.

Honnerstag den 28. d. Nachmikt. 4 Ahr,
ſollen für fremde Rechnung 3 Faß Petroleum im
Gehöfte des Herrn Spediteur Müller in hieſigdr Ober
breiteſtraße Nr. 16 meiſtbietend gegen Baarzahlung
verſteigert werden.

Merſeburg, den 21. Februar 1878.
A. Rindfleiſch, KreisAuctions-Commiſſar.

Am 27. Februar cr., Vormittags 10 Ahr.vierten Klaſſe 157. königl. preuß. Klaſſenlotterie ſielen:
1 Gewinn zu 120000 Mk. auf Nr. 45294. 3 Gewinne
zu 15000 Mk. auf Nr. 8628 16579 27027. 4 Ge
winne zu 6000 Mk. auf Nr. 11868 13833 49310
91087. 35 Gewinne zu 3000 Mk. auf Nr. 548 4598
6505 7937 8766 9137 10993 12916 15250 17436 18095
22976 23270 25312 26078 28883 33382 38550 45065
25101 48102 49852 50749 50752 56626 59478 60654
65052 68262 69080 69109 70216 76353 79604 80954.

Vermiſchtes.
Berlin. Nach viertägigen Verhandlungen im

Proceß Thürolf hat das Schwurgericht am 22. d. ſein
Urtheil geſprochen. Der faſt in allen Stücken frech leug
nende Angeklagte wurde hiernäch des verſuchten Raub-
mördes an dem Briefträger Killmer, ſowie des voll
endeten Raubmordes an Lude für ſchuldig erklärt und
demzufolge zum Tode und zu zehn Jahren Zuchthaus
verurtheilt. Hinſichtlich des Sabatzki! ſchen Mordes
erfolgte wegen ungenügender Beweiſe Freiſprechung.

Berlin. Der zweite diesjährige Sub
ſeriptionsball ſindet am Dienſtag den 26. d. M. in
den Räumen des kgl. Opernhauſes ſtatt. Es iſt bekannt,

ſollen im KloſterMagazine 105 Ctr. Roggenkleie, ſowie
kleine Quantitäten an Roggen und Haferſpreu, als auch
Heu und Stroh Abfälle in öffentlicher Auction verkauft
werden.

Königliche Depot-Magazin Verwaltung.

Hausverkarſ.
Ich beabſichtige mein in Merſeburg belegenes Haus

mit Ladeneinrichtung, Stallungen und großem Hofraum
zu verkaufen. Hierzu iſt Termin auf Freitag d. 1. März,
Mittags 12 Uhr, in der Reſtauration des Herrn Sack.
Altenbürger Schulplatz 2, angeſetzt. Die Bedingungen
werden im Termine bekannt gemacht.

Friedrich Altenburg, Hälterſtraße 22.
Ein junger Leonberger Hund, echte

Race, ſowie ein großer engliſcher Boxer,
gut dreſſirt, ſind preiswerth zu verkaufen.
Wo 2 zu erfragen in der Exped. d. Bl.

P ehrere gutſchlagende Kanarienhähne (Harzer) ſind
verkaufen Gotthardtsſtraße Nr. 34.

Sir freundlich gelegene und geräumige Stube, große

An m tn bekannt (sie), ſtch durch Schandge
ileztg. ten groß macht nur eine uns ſeitens

en Staatsanwalts Woytaſch zugefügte grobe
Bee An rundloſe Beleidigung zu erkennen, zu
Her A. her demſelben ſeine augenblickliche amtliche

ſon durh h Nction keine Berechtigung giebt. Würden wir
ch her a r Seffentlichteit den Herrn St.A. Wohytaſch
jat ſeinen u Mann nennen, der ſtch durch Schandge
Anwaltſu.. en groß macht, ſo wurden wir deinſelben
andere iſt ſeitig das Recht zuerkennen, gegen uns vor
t ein weit hn, weil wir dann das Bewußtſein hätten,

woraus n Eleidigt zu haben. Der Herr Staatsanwalt
lagt un „wie allgemein bekannt“, darüber mützten

nen nn

digung

Hberbürzrrn WMioſitung hinzuſtellen beliebr, gehört, daß man
Anklageſh n Schandartikel verurtheilt und beſtraft iſt
chandlun t für einen Beweis zu bringen, ſowie daß daß in den lehten Jahren der zweite Ball wegen nicht itlerſtrae (anſeen der Blrgerſchalen n en
Da r Annahme vielleicht auch die der öffentlichen e er h e e e an einen Herrn zu vermiethen. Näheres in der Exp. d. Bl.

l h iſt es, daß in dieſem Jahre die Nachfrage nach Bille S en e SS h z n Herr W. wohl m ren lebhaft n 8 Er möblirte Stube mit Kammer iſt zu vermietyen
Fern hier er Ausdruck, „wie es nächſtens Cäcilie Proßmann, welche in Bebra in einem Oelgrube 25.
ehe i orliegen wird deutet auf einen Uns EiſenbahnCoupé todt gefunden würde, wie wir vor Ffiger Mi ar n lehenden Prozeß, der uns iſt natürlich Kurzem berichteten, war, wie jetzt feſtgeſtellt iſt, die vet Guter kräftiger Mittagstiſch
die Stan t annt, was Herr W. ei entlich damit meint frühere Wirthſchafterin des verſtorbenen Grafen Luckner er Frau e e

h n in Berlin. Die Behörde hält es nicht für erwieſen, daß Hüterſtraße 1a.ein Selbſtmord vorliege, ſondern ſieht einen Raubmord
oder Mord für möglich an. Bei Viſitation des Leich
nams wurden bekanntlich in baarem Gelde 2700 Mark
vorgefünden. Graf Luckner hatte für ſie teſtamentariſch
geſorgt; ihr kam eine lebenslängliche Rente von 900
Mark pro Jahr zu. Die Behörde ſetzt alle Hebel in
Bewegung, Licht in dieſe Angelegenheit zu bringen.

Bei der Verpflegung der ruſſiſchen Armeen in Bul
garien haben ſich namentlich mehrere jüdiſche Groß
lieferanten ansgezeichnet. Der Czar ſoll ſich in Folge
deſſen veranlaßt geſehen haben, einige Beſtimmungen der
bisher in Geltung geweſenen Judengeſetze, die beſonders
drückend waren, zu beſeitigen. Unter Anderem hat der
Czar genehmigt, daß jüdiſche Kaufleute anderer Natio
nalität, die nach Rußland kommen, um dort Handel zu
kreiben, als Mitglieder der erſten Gilde zugelaſſen werden
dieſes Privilegium ſtellt ſie den ruſſiſchen Kaufleuten

Reines wohlſchmeckendes

o 9ggenbrot
H. Schäfer

Neumarkt Nr. 78 an der Brücke.

e ezum A. März er.
ſind beim Kürſchner Rolle hier zu haben. Beſtellungen
müſſen bei demſelben bis Donnerstag gemacht werden.

Aflaumenmus
in ausgezeichnet ſchöner ſüßer Waare à Pfd. 30 Pf. em

en C. Teichmann.

R

à Pfd. 10 Pf. bei

d i i

tetn Localnachrichten.
erſeburg, den 26. Februar 1878.

MRoher Uebermuth und wahnwißige Zer



r

e

bietet mein Lager von:

S e

von den billigſten bis zu den beſten Qualitäten, reichhaltigſte Auswaſ

zur ynfirmation!

seidenen Taffeten u. Ripsen
reinwoll. u. halbwoll. Cachemi
reinwollenen Ripsen,
Mohairs u. Lüstres,
Baréges etc.

ſt den Mo
den

vonen Poſtbott
n getommen,

tate finden

e wecent fo
n üceht,

Zu Einkäufen für Conſirmandinnen
ietet ſich die beſte und wirklich billige Gelegenheit

de Merſe

In Ah

im Schnittwaa ren- Ausverkauf im Gasthof zum goldenen Hahn, Merseburg.
Schwarze Heide, Batiſt, Rips, Cachemir, ſowie alle andern Kleiderſtoffe zu fabelhaft billigen A e großen

h unſerer
Er Familienwohnung zum Preiſe von 30 Thlr. iſt

wegen Verſetzung ſofort zu vermiethen und 1. April
zu bezien. Näheres in der Exped. d. Bl.

Rud. Sardinen
Faß eirca 10 Pfd. wiegend, 2,75 Mark, bei Entnahme
von 10 Faß à 2,50 Mark empfiehlt

E. Wolf.
Friſchen Seedorſch

net V oPVorſchußvereinz. Merſeburg
Eingetragene Genoſſenſchaft.

Die Mitgliederbücher werden in den Tagen des
27. und 28. Februar und 4 bis 16. März a. c.
ausgegeben, nach welcher Zeit dieſelben den Säumigen
auf ihre Koſten zugeſandt werden.

Die von der Generalverſammlung feſtgeſetzte Divi
dende von h wird bei Abholung der Bücher aus
gezählt.

Gleichzeitig erfolgt die Einzahlung der Monatsſteuern.
Am 1. und 2. März werden keine Bücher aus

gegeben.

Verſammlung im Reſtaurant zur „Börſe
Tagesordnung die diesjährige Geburtstagsfeier Sr.

Majeſtät des Kaiſers und Königs
Das Directorium.

Slolze ſcher

Stenographen-Verein,
Mehrfachen Aufforderungen entſprechend wird der

Verein in nächſter Zeit einen neuen öffentlichen Lehr
Curſus in Stolzeſſcher Stenographie abhalten.

Anineldungen zur Theilnahme ſind bis ſpäteſtens
zum 5. März bei Unterzeichnetem abzugeben, wo die
betreffende Liſte c. ausliegt.

Schliebe, Vörſitzender, Nußbaumallee 6.
Der nächſte DamenCurſus beginnt am I. März.

Der Obige.

G

Dienstag den 26. Februar 1878.
Gaſtſpiel der Theatergeſellſchaft vom Stadttheater zu

Halle a/S.

e la eLuſtſpiel in 4 Akten von G. von Moſer.
Billets, J. Platz (nummirirt) à I Mark, II. Platz 50

Pfennige, ſind zu haben bei Herrn Aug. Wieſe und an

der Kaſſe F. W. Benneke.
En Mädchen, welches tüchtig in der Wirthſchaft iſt,

wird bei 200 Mark Lohn geſucht. Bewerberinnen

h Jerütt
ne Nothwe

u nwärtgen
Uhr mit ei

J. G. Knauth Sohn. S
Hut und Mützen-Magazin,

8 Enkenplan 8.
h III Dir irfehren unſer wohlaſſortirtes Lager von allen Neue
Hüten, Herren Sueben, n Kinder Wnter Se e nen l gulhe de

Für Confrmwanden nehe e e enan Seiden, Filz-, Stoff und Strohhüten beſtens ausgeführt. An h wah
V S wird denn kaum durfte ſich ein Furſt, an wen teſteC C 9 e C blos der von Mongeo n dazu en es ſhon g
Mittwoch den 27. Februar den gürſtenweg n baſſtren, Hals und Vine n n höng

cht Merſeburg iſt in Bezug auf den Sitz des Land huhtgenHch ch e-Jeſt, vor anderen Städten bevorzugt worden, und dies iſt en
früh 9 Uhr Wellfleiſch, Abends Bratwurſt und ſriſche Unſere Stadt eine nicht zu unterſchähende éhr i würden
Wurſt, wozu freundlichſt einladet Karl Eize. a auch eine Einnahme-Quelle. Und doch muthet t offen an,

e den Herren Ab i igen WyhtEin Lehrling wird geſucht in der Buchbinderei von en denn e ne Die le a n e
S. Aimprecht. von dem Ständehauſe nach dem Salon gelegt i u den

Ein ordentliches Dienſtmädchen, welches mit Kindern doch keine Entſchädigung für die Fährlichkeiten i denen Erſta
umzugehen weiß, wird zum 1. April geſucht die Herren beſtehen müſſen ehe ſie dorthin gang GnvhouſenBurgſtraße Nr. 8, 2 Treppen. Zu wiederholten Malen ſind dieſe ehe u dnſlben

Ein Ring gefunden abzuholen den Vertretern unſerer Vorſtadt bei den Stadtverrrſeh de
Burgſtraße 18, 1 Treppe Verſammlungen in Anregung gebracht worden e gro

18 Weppe. g. Vedluſſſ Enthilline goldene Broche iſt vom Neumarkt durch den mer werden wir vertröſtet oder die Wedlrſiſſ un
Reſſourcengarten nach dem Vorwerk en gehe angezweifelt. Jn Bezug auf die St t hie

gangen. Wieterbringer erhält eine Belohnung Vorwert nd wir allerdings der innern Stadt gleich e nicht

Nr. 8 Bezug auf die ſtadtväterliche Fürſorge aber niſ genr Wo er e e Sleftinder betrachten Hoſen ehene zorte über eommunale Einrichtungen. künftigen Stadtverordneten Wahlen noch anige D. nopels
enn man ein Decennium zurüickdenkt und die Ver zu finden ſind die die Intereſſen der Altenbun t henen

beſſerungen und neuen Einrichtungen recapitulirt, welche Energie vertin dieſen Zeitraume ſeitens der Commune Merſeburg e R. K. h Wſhl
in der innern Stadt in's Werk geſetzt worden ſind, ſo DHurchſchnittsmarktpreife Nah e
ſind wir von Anerkennung und Staunen erfüllt. Wir vom 17. bis mit 23. Februar 1808 h Hnett
haben einen nenen Stadtthurm, ein ebenſo geſchmackvolles e t unwütdäls einfaches Gotteshaus, neue Straßen, Brunnen, von Weizen, pr. 100 Kilo 20 70 Schwemneſt, rei l würde

ten en e owelcher letzteren Einrichtung eine noch im Entſte R 63 Schöpſe e angriffen wir haben ſoga den Vorzug S d n See m ne 9 R Veha
wenn auch nominell nur Straßen, keine Gaſſen mehr zu be Hafer don 1680 n e don u her
ſißen. Anders iſt es in der Vorſtadt Altenburg Erbſen do 19 Eier pro Schot n im Rel
Es ſcheint als ob dieſelbe dazu verdaimmt ſein müſſe, in Linſen do s V S Liter in i
ihrer dörflichen Verfaſſung zu bleiben. Allerdings ſind Bohnen e 19 e Bee do. h m
je in einem Zeitraume von vielleicht 25 Jahren auch Karkoffelnpr koogl 5 50 d ro 100 Kilo n Garant
einige rungen hier bewirkt worden, ſo z. B. haben Rindfleiſch on der e S pro 100 Wetten
wir ein Trottoir von dem Kloſterberge bis zum Klauſen Keule) pro Kil v 20 S Kie gen
thor, welches aber bei Regenwetter ſeine Bedeutung als Bauchfleiſch d n 10 W
Wlches verliert. da man dann bis an die Knöchel im e Se WarSchmutz und Waſſer waten muß, weil er zu tief ange Marktpreis der Ferken h Wowentale
legt iſt. J So iſt es mit ſämmtlichen Straßen Verhält in der Woche 17. bis mit 23. Februar 1878 n g. d
e e n m ne von der Schreiber pro Stück 9 Mark bis 1850 Mark n tn v
räße bis zur Georgſtraße in efgaſſe i Neſer r. ne i verbarmlichſten Dorfe e ne de e heeeeet Ab Jieſer Nr. liegt als rats ne en h

ſein als hie un doch trage ſe den nen agte e (mit Ausnahme der durch die P n dhſen
e e e u Boe Deutſcher Allgemeiner Anzeiger für a übernin
See gen re de perten e n Königreich Sachſen die Provinz Sagen h ſie e
Oberaltenburg iſt es nicht beſſer; wir erinnern n die Größherzögthum SachſenWeimar Eiſenach

wollen ihre Adreſſe in der Exped. d. Bl. niederlegen Paſſage, die ironiſcher Weiſe wohl Fürſtenweg genannt e e CoburgGotha; Meiningen Be

3 7 i e 9Für die Redactivn verantwortlich Th. Roßner, Drug und Verlag von Hellig en ß/
er
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